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Energieschübe 
auf der Buhne 
Eric Burdon verspricht «guten 
Rock 'n' Roll und Blues» und 
geht bald mit CannedHeat auf 
Tournee. Seite 12 

M I T T W O C H  

Gesehen und gehört 
werden! 
VADUZ: Leider ist nicht n u r  vielen Kindern, 
sondern auch vielen radfahrenden Erwachse­
nen zuwenig bewusst, dass sie sich und  andere in 
Gefahr  bringen, wenn sie nicht gesehen 
und/oder gehört werden. F ü r  ein gefahrloses 
Miteinander im Verkehr ist dies abe r  wichtig. 
Als Radfahrerin sieht man bei einbrechender 
Dunkelheit selbst noch recht gut. Dies ist im 
Mischverkehr einer normalen Strasse allerdings 
ziemlich gefährlich. Seite 2 

Im Dienste der Natur 
ESCHEN: Ende  März trafen sich die Delegier­
ten de r  5 Vereine des Liecht. Ornithologischen 
Landesverbandes in Eschen zur  traditionellen 
Frühjahrsversammlung. Alle Sektionen waren 
gut vertreten, so dass man die Wahlen ord-: 
nungsgemäss durchführen konnte. Seite 9 

In Vorarlberg beginnt die 
Arbeiterkammer-Wahl 
B R E G E N Z :  Bis a m  23. April können die Vor­
arlberger Arbeitnehmerinnen und  -nehmer ihre  
Stimme zur Arbeiterkammer-Wahl abgeben. 
Neben de r  erstmaligen Möglichkeit z u r  Brief­
wahl ist die lange Wahldauer eine de r  Strategi­
en, die Wahlbeteiligung zu erhöhen. 1994 waren 
nur  28 Prozent zur Urne  gegangen. Seite 11  

Stumme Sprache der 
Kunst 
Schlicht soll die neue Galerie sein und  die Kon­
zentration auf  die stumme Sprache de r  Kunst 
ermöglichen. 

Nach 13 Jahren in Schaan zieht die Galerie 
a m  Lindenplatz nach Vaduz um. Mit e iner  kost­
baren Ausstellung und  «Meilensteinen de r  
Kunst des 20. Jahrhunderts» wird sie a m  27. Mai 
ihre Türen  öffnen. Seite 17 

Werdenberg erwartet 
spanischen Sommer 
BUCHS: Auf den 7. August ist de r  Höhepunkt  
der  diesjährigen Werdenberger Schlossfestspie­
le angesagt: Premiere der  Ope r  «Carmen» von 
Georges Bizet. 

A b e r  schon ab dem 26. Juni beginnen die 
Rahmenveranstaltungen, die in verschiedenar­
tigen Beiträgen spanisches Kulturgut näher­
bringen u n d  damit auf  das Hauptereignis hin­
weisen wollen: «Die kleinste Stadt Europas rü­
stet sich zu den  intimsten Schlossfestspielen der  
Welt.» Seite 17 

7. April 1999 -
Weltgesundheitstag 
VADUZ: In diesem besonderen Jahr, d e m  «In­
ternationalen Jahr der  älteren Menschen'1999», 
lautet das Motto «Aktiv bleiben, um gut z u  al­
tern». 

Wer möchte nicht dieses Ziel  erreichen! 
Manche Krankheit  hätte gar ke ine '  Chance,  
wenn die Erhal tung de r  Gesundheit  genügend 
Zeit  und R a u m  zur Verfügung hätte,  wenn zum 
Beispiel täglich etwas dafür getan würde. 

Seite 19 

Schweizerhall-Gruppe: 
Weniger Gewinn erzielt 
BASEL: Die  Schweizerhall-Gruppe ist zufrie­
den mit  dem Geschäftsjahr 1998: Zwar  fiel de r  
Gruppengewinn wie erwartet  k la r  geringer 
aus als im Vorjahr. D e r  Umsatz jedoch stieg -
unter  Ausklammerung des 1997 verkauften 
Düngemittelbereiches - leicht an. Die  R e -
strukturierung h a t  hohe  Kosten verursacht.  

Seite 21  

Liberalisierung der Telefonie 
Neue Vorwahl 00423 eingeführt - Rückschritt unseres Landes? 

Die neue Vorwahl 00423 ist seit 
Montag in Betrieb. Gestern in­
formierten die Geschäftsführer 
der verschiedenen Telefonbe­
reiche Uber die Neuerungen. 
Sunrise verkündete eine Re­
duktion der Gebühren um 20% 
- um einiges weniger als in der 
Schweiz. Damit gibt es in unse­
rem Land ab sofort zwei Mono­
pole - eines für die internatio­
nale Telefonie für die Sunrise 
und eines für die nationale Te­
lefonie für die FL-Telecom. 

Alexander Batliner 

Die Liberalisierung der  Telefonie ist 
mit de r  Einsetzung der  neuen Vor­
wahl abgeschlossen. Nach Auskunft 
der  Verantwortlichen hat  de r  Wech­
sel reibungslos geklappt. Einzelne 
Anbieter  aus etlichen Ländern Eu­
ropas haben jedoch die Umstellung 
noch nicht vorgenommen, weshalb 
es zu Problemen für Telefonate aus 
dem Ausland kam. Es wurde aber 
angedeutet, dass in Bälde alle An­
bieter Europas dies ändern würden. 
Paul Meier von de r  Telecom F L  be­
tonte, dass es  das Ziel sei, die glei­
chen Dienste wie die Swisscom an­
zubieten. Von diesem ehrgeizigen 
Vorhaben ist die FL-Telecom aber  
noch weit entfernt. O b  der  A b -
schluss des Liberalisierungsprozes-

Mit dem Abschluss der Liberalisierung der Telefonie dürften die Probleme noch nicht beendet sein. • (Bild: vito) 

ses für die Kunden ein Freudentag 
ist, muss bezweifelt werden. Paul 
Meier, Geschäftsführer der  Telecom 
FL, betonte, dass e r  die Frage, o b  
Liechtenstein i n  Sachen Preise i n  die 
Steinzeit zurückgefallen sei, bejahen 
müsse. Die Regierung wolle aber in 
Zukunft private Anbieter zulassen. 
Die anwesenden Geschäftsführer 
Hessen jedoch durchblicken, dass 

de r  Markt  zu klein sei, damit sich die 
privaten Anbieter  auch ein Geschäft 
ausrechnen könnten. Hanspeter  
Lingg, Stellvertretender Technischer 
Direktor von Sunrise, betonte gar, 
dass sich seine Firma wohl längere 
Zeit Gedanken gemacht hätte, wenn 
sie gewusst hätte, was alles auf sie 
zukommt. Tatsache ist: Liechten­
stein hat  in Sachen Telefonie mo­

mentan keinen freien Markt  mehr,  
sondern zwei Monopole. Dies muss 
als Rückschritt gegenüber d e n  ande­
ren europäischen Ländern gewertet 
werden. E s  wurde auch dargelegt, 
dass a b  1. Januar 2000 die Mobil-Te-
lefonie ebenfalls liberalisiert wird. 
Damit werden alle Mobil-Telefone 
gegen Ende des Jahres neue  Tele­
fonnummern erhalten. Seite 3 

Markante Gewinnsteigerung 
Anhaltendes profitables Wachstum der Hilti-Gruppe 1998 

D e r  Hilti-Konzern mit Sitz in 
Schaan erwartet trotz schwieriger 
Startbedingunp,en auch 1999 wieder 
ein profitables Wachstum. Letztes 
Jahr hatte die Hilti-Gruppe eine 
markante Gewinnsteigerung er­
zielt, wie gestern an. der Bilanz-
Pressekonferenz in Zürich zu erfah­
ren war. 

Manfred öhri  

Anhaltende Probleme in Asien, der 
Einbruch in Russland und die Fi­
nanzkrise in Brasilien drückten im 
vergangenen Jahr auf die Baukon­
junktur. U m  fast ein Prozent habe 
sich das für die Hilti-Gruppe rele­
vante Bauvolumen weltweit redu­
ziert, wie Konzernchef Dr. Pius Ba-
schera gestern erklärte. Trotz die­
sem schwierigen Umfeld konnte de r  
Konzern seinen Umsatz u m  2 Pro­
zent auf  2,63 Mrd. Franken steigern. 
Das Betriebsergebnis kletterte u m  
17 Prozent auf 226 Mio. Franken, 
und d e r  Reingewinn sprang u m  16 
Prozent auf  262 Mio. Franken. Die 
Dividende pro  Partizipationsschein 
wird deshalb von 22 auf  26 Franken 
erhöht, wie Verwaltungsratspräsi­
dent Michael Hilti bekanntgab. 

Nach seinen Worten setzt die Un­
ternehmensführung nicht auf kurz­
fristige Shareholder-value-Maxi-
mierung, sondern au f  Nachhaltig-

Verwaltungsratspräsident Michael Hilti gestern in Zürich: «Wir haben die 
Kraft, die Chancen der Glöbalisierung wahrzunehmen». (Bild: Keystone) 

keit. Grundlage seien die klaren 
Ziele der  letztes Jahr implementier­
ten  «Champion-3C»-Konzernstra-
tegie. Danach wolle Hilti in allen 
Märkten Leader sein oder werden. 
Dieses Ziel werde aber nicht durch 
forcierte Angebotserweiterungen 
oder reinen Volumenzuwachs ange­
strebt. Vielmehr konzentriere sich 
de r  Konzern au f  seine Kernkompe­
tenzen - dip Entwicklung, Herstel­

lung und  den  Vertrieb de r  besten im 
professionellen Baumarkt  erhältli­
chen Produkte der  Befestigungs­
technik. «Übernahmen oder Fusio­
nen  sind für uns nicht der  prioritäre 
Weg zum Ziel», sagte Michael Hilti. 
D e r  Konzern seUn Form u n d  habe 
die Kraft, die Chancen der  Globali­
sierung wahrzunehmen und i m  Al­
leingang langfristig und profitabel 
zu wachsen. Seite 7 

Einseitiger 
Waffenstillstand 
BELGRAD/GENF:  Jugoslawien 
hat  am Dienstag anlässlich de r  or­
thodoxen Osterfeiertage einen ein­
seitigen Waffenstillstand in Kosovo 
angeboten. Die U S A  und Grossbri­
tannien wiesen das Waffenstill­
standsangebot aus Belgrad umge­
hend zurück. A b  Dienstag abend 
20.00 U h r  würden jugoslawische 
Armee- und serbische Polizeiein­
heiten einseitig ihre Akt ionen ge­
gen die bewaffneten Albaner  ein­
stellen, heisst es in getrennten E r ­
klärungen de r  jugoslawischen und  
serbischen Regierung. Mit  d e n  mo­
deraten Kosovo-Albanern u m  Ibra­
him Rugova will Belgrad ein vor­
läufiges politisches Abkommen 
schliessen. Mit d e n  humanitären 
Organisationen sollen ausserdem 
dringende Massnahmen zur Rück­
kehr  de r  Vertriebenen und Flücht­
linge in den  Kosovo vereinbart  wer­
den. Die orthodoxen Osterfeierta­
ge fallen in diesem Jahr  au f  d e n  9. 
bis 11. April. Die Ankündigung rief 
unterschiedliche Reaktionen her­
vor. Die U S A  und Grossbritannien 
lehnten den  Vorschlag ab. Ein Spre­
cher des Weissen Hauses sagte in 
Washington: «Wir sind nicht a n  
halbherzigen Massnahmen interes­
siert». Ein Sprecher des  britischen 
Premierministers Tony Blair sagte, 
m a n  werde nicht au f  ein Waffen­
stillstandsangebot Belgrads einge­
hen. Seite 2 3  
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